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Protokoll 
 

der ordentlichen Versammlung der Kirchgemeinde Nr. 02/13 vom Dienstag, 19. November 2013, 

20.45 Uhr, im Kirchgemeindehaus (nach der Versammlung des Gemeindeverbandes für Friedhof-

wesen) 

 

Vorsitz:  Rosmarie Stucki 

Protokoll: Edith Zwahlen 

 

Anwesend:  39 Stimmberechtigte 

   

Entschuldigt: Paul Baumgartner, Oberdiessbach 

  

Traktanden: 

1.  Genehmigung Protokoll der Versammlung vom 28. Mai 2013 

2.  Genehmigung Organisationsreglement 

3.   Wahlen: 

  a. Mitglieder des Kirchgemeinderates: 

      Demissionen:  

      Margareta Krähenbühl, Oberdiessbach 

       Marianne Nydegger, Oberdiessbach 

       Vorschläge:  

       Evelyn Krähenbühl, Oberdiessbach 

      Christian Ott, Oberdiessbach 

  b. Wiederwahl Präsidentin der Kirchgemeindeversammlung und des Kirchgemeinderats: 

   Rosmarie Stucki, Aeschlen 

4.  Genehmigung Personalreglement 

5.  Genehmigung Investitionskredit Beamer und Leinwand Kirche 

6.  Genehmigung Voranschlag Laufende Rechnung 2014 

7.  Orientierungen 

8.  Umfrage und Verschiedenes 

 

 

Die Präsidentin begrüsst die Anwesenden zur ordentlichen Versammlung, zu welcher mit Publikati-

on im Anzeiger Konolfingen vom 17. Oktober und 14. November 2013 fristgerecht eingeladen wur-

de.  

Als Stimmenzähler schlägt die Präsidentin Andreas Krähenbühl, Oberdiessbach, vor. Da keine weite-

ren Vorschläge gemacht werden, erklärt sie ihn als gewählt. 

 



Stimmberechtigt sind alle EinwohnerInnen, welche der Evang.-ref. Landeskirche angehören (inkl. 

Ausländer), das 18. Altersjahr zurückgelegt haben und seit mindestens drei Monaten in der Kirch-

gemeinde wohnen. Das Stimmrecht wird von niemandem in Frage gestellt.  

Die Versammlung ist ordnungsgemäss zusammengesetzt und somit wahl- und beschlussfähig.  

 Einstimmig werden die Traktanden genehmigt. 

 

 

1. Genehmigung Protokoll der Versammlung vom 28. Mai 2013 

Das Protokoll ist bei den fünf Gemeindeverwaltungen und im Foyer des Kirchgemeindehauses 30 

Tage vor der heutigen Versammlung zur Einsicht aufgelegt worden. Es war auch online unter 

www.kirche-oberdiessbach.ch. Es sind keine schriftlichen Einsprachen eingegangen. Der Kirchge-

meinderat hat das Protokoll zuhanden der Versammlung am 26. Juni 2013 genehmigt. 

Keine Wortmeldungen/Fragen. 

 Einstimmig wird das Protokoll genehmigt. 

 

Besten Dank an die Verfasserin. 

 

 

2. Genehmigung Organisationsreglement 

Der Entwurf des Organisationsreglementes ist bei den fünf Gemeindeverwaltungen und im Foyer 

des Kirchgemeindehauses 30 Tage vor der heutigen Versammlung zur Einsicht aufgelegt worden. 

Es sind keine schriftlichen Einwände eingegangen. Ausschlaggebend für die Überarbeitung des Or-

ganisationsreglementes war die Gemeindefusion Bleiken-Oberdiessbach. Das Organisationsregle-

ment wurde vom Amt für Gemeinden und Raumordnung vorgeprüft. 

Rosmarie Stucki stellt massgebende Änderungen vor: 

- Bleiken überall gestrichen. 

- Gemäss neuen Vorgaben des Kirchengesetzes liegt alles rund um die Anstellung von 

  Pfarrpersonen in der Kompetenz des Kirchgemeinderates.  

- Gemäss dem neuen Organisationsreglement des Kirchlichen Bezirks Bern-Mittelland Süd ist  

  die Versammlung nicht mehr für die Wahl der Abgeordneten der Kirchgemeinde in die Bezirks-   

  synode zuständig. 

- Die Pfarrkreiseinteilung und besondere Aufgabenbereiche sind neu Kompetenz des Kirchge- 

  meinderates. Die Residenzpflicht wurde geregelt. Pfarrer können für Ratssitzungen dispen-  

  siert werden. 

- Regelung Amtsdauer, keine Amtszeitbeschränkung und jährliche Ausgabenkompetenz des 

  Rechnungsprüfungsorgans.  

- Neue Formulierungen wurden gemäss Musterorganisationsreglement vorgenommen.  

- Gemäss Abschluss- und Übergangsbestimmungen werden die RäteInnen erstmals per  

  1. Januar 2016 nach dem neuen Reglement gewählt / wiedergewählt. Die heutigen Ratsmit- 

  glieder werden für 2 Jahre gewählt / wiedergewählt. Neu gibt es alle 4 Jahre ein Wahljahr,  

  erstmals per 1. Januar 2016.  

 

Andreas Anderegg wirft die Frage einer Demission des ganzen Rates auf. Rosmarie Stucki hat Ver-

trauen, dass das nicht passiert. Ein Wahljahr alle 4 Jahre ist eine Vereinfachung der Behördenkon-

trolle. Bei den Gemeinden ist es auch so geregelt. 



Der Kirchgemeinderat hat das Organisationsreglement an seiner Sitzung vom 11. September 2013 

zuhanden der Versammlung genehmigt.  

 Einstimmig wird das Organisationsreglement per 1. Januar 2014 genehmigt. 

 

Das Reglement wird zur definitiven Genehmigung an das Amt für Gemeinden und Raumordnung 

gesandt. Besten Dank allen, welche an der Überarbeitung mitgewirkt haben.  

 

 

3. Wahlen: 

 

a. Mitglieder des Kirchgemeinderates 

Leider verlassen zwei wichtige Kirchgemeinderätinnen das Gremium. Margareta Krähenbühl schei-

det nach 12 Jahren wegen Amtszeitbeschränkung aus. Rosmarie Stucki würdigt ihre engagierte 

Arbeit als Kirchgemeinderätin, Ressortleiterin Finanzen, Vizepräsidentin, Mitarbeiterin im Basarteam, 

2. Sekretärin und Webmasterin. Die beiden letztgenannten Arbeitsgebiete wird Margareta Krähen-

bühl weiterhin ausführen und ist dafür wie bisher im Stundenlohn entschädigt.  

Mit Marianne Nydegger verlässt eine zweite wertvolle Kollegin den Kirchgemeinderat. Rosmarie 

Stucki würdigt ihre Arbeit als Kirchgemeinderätin und Ressortleiterin Gottesdienst während den 

letzten 6 Jahren. Mit Herzblut hat Marianne Nydegger zusammen mit ihrem Team jährlich den Kir-

chensonntag gestaltet.  

Rosmarie Stucki bedankt sich ganz herzlich bei den beiden Frauen für die grosse und von allen sehr 

geschätzte Mitarbeit. Sie wünscht beiden alles Gute und überreicht jeder Rätin einen Blumen-

strauss. Der Applaus der Anwesenden unterstützt den Dank.  

Margareta Krähenbühl und Marianne Nydegger werden anlässlich der Ratssitzung im Dezember im 

engeren Rahmen nochmals verabschiedet.  

 

Im Namen des Kirchgemeinderates schlägt Rosmarie Stucki mit grosser Freude als Nachfolge Eve-

lyn Krähenbühl und Christian Ott vor. Beide engagieren sich schon jetzt für die Kirchgemeinde. Sie 

stellen sich kurz vor. Schön, dass sie in einem weiteren Gebiet der Kirche Verantwortung überneh-

men wollen. Die Anwesenden machen keine weiteren Vorschläge. Die Beiden werden gemäss vor-

herigem Traktandum für 2 Jahre gewählt. 

   Rosmarie Stucki erklärt Evelyn Krähenbühl und Christian Ott gemäss Art. 59, Abs. 3 des Orga-

nisationsreglementes als gewählt. 

 

Mit Applaus wird den Beiden zur Wahl gratuliert und sie damit willkommen geheissen. 

 

b. Wiederwahl Präsidentin der Kirchgemeindeversammlung und des Kirchgemeinderats    

Vizepräsidentin Margareta Krähenbühl und der gesamte Kirchgemeinderat sind froh und dankbar, 

dass Rosmarie Stucki das Amt als Präsidentin weiterführen will. Die Anwesenden machen keinen 

anderen Vorschlag. Gemäss vorherigem Traktandum wird sie für 2 Jahre wiedergewählt.  

   Margareta Krähenbühl erklärt Rosmarie Stucki gemäss Art. 59, Abs. 3 des Organisationsregle-

mentes als wiedergewählt. 

 

Mit Applaus wird ihr zur Wiederwahl gratuliert und damit ihr Engagement wertgeschätzt.  

 

 

4. Genehmigung Personalreglement 



Der Idee der Überarbeitung ging der Vorschlag um eine leichte Erhöhung der Entschädigungen des 

Kirchgemeinderates hervor. Im Zuge der Revision des Personalreglementes sind noch weitere An-

liegen aufgetaucht. Diese wurden vom Amt für Gemeinden und Raumordnung freiwillig vorgeprüft. 

Rosmarie Stucki stellt die Änderungen vor:  

- Klarere Formulierung in einigen Artikeln 

- Anpassung Anhang I und Aufnahme Funktionen im Stundenlohn  

- Anpassung Entschädigung im Anhang II nach Arbeitsaufwänden PräsidentIn, VizepräsidentIn  

  und RessortleiterInnen. Erhöhung des Sitzungsgeldes. Bürospesen nur noch effektiv. 

Der Kirchgemeinderat hat das Personalreglement an seiner Sitzung vom 16. Oktober 2013 zuhan-

den der Versammlung genehmigt.  

Keine Wortmeldung/Fragen. 

 Einstimmig wird das Personalreglement per 1. Januar 2014 genehmigt. 

 

Vielen Dank. Es ist wertschätzend für die Arbeit des Kirchgemeinderates, wenn die Entschädigun-

gen nicht in Frage gestellt werden. Ein Merci, allen die bei der Überarbeitung mitgeholfen haben.  

 

 

5. Genehmigung Investitionskredit Beamer und Leinwand Kirche 

Anhand einer Folie orientiert Thomas Wüthrich über die vorgesehenen Arbeiten und Kosten: 

- Anschaffen und Installieren eines Beamers mit einer absenkbaren Leinwand. Der Beamer  

  wird unter die Empore geschraubt. 

- Montage der motorbetriebenen Absenkvorrichtung auf dem Zwischenboden. Zu diesem  

  Zweck wird die Decke örtlich im Bereich der Leinwand geöffnet. 

- Elektrische Zuleitungen zum Beamer und der Absenkvorrichtung. 

Diese Anschaffung wird seit längerer Zeit vor allem von der jüngeren Generation gewünscht. Das 

bisherige Praktizieren mit der Leinwand auf 3 Stühlen ist keine gute Lösung. Die vorgesehene Mon-

tage ist auch für die Kantonale Denkmalpflege eine gute Lösung. Damit der Beamer nicht so auffällt, 

gibt es eine Holzverschalung.  

Der Kirchgemeinderat hat den Investitionskredit an seiner Sitzung vom 16. Oktober 2013 geneh-

migt. 

Keine Wortmeldung/Fragen. 

 Einstimmig wird der Investitionskredit von Fr. 40‘000.00 bewilligt. 

 

Besten Dank an Thomas Wüthrich für die Vorbereitungen. 

 

 

6. Genehmigung Voranschlag Laufende Rechnung 2014 

Der Voranschlag Laufende Rechnung 2014 ist bei den fünf Gemeindeverwaltungen und im Foyer 

des Kirchgemeindehauses 30 Tage vor der heutigen Versammlung zur Einsichtnahme aufgelegt 

worden. Alle Anwesenden haben an der heutigen Versammlung den Voranschlag erhalten. Er weist 

einen Ausgabenüberschuss von Fr. 26‘900.00 auf.  

Rudolf Vogt erläutert anhand von Folien den Voranschlag. In Anbetracht des hohen Eigenkapitals ist 

der Ausgabenüberschuss vertretbar.  

Rudolf Vogt gibt folgende Antwort zu gestellten Fragen von Margrit Bertschmann und Jonas 

Mathys: Die Sammlungsergebnisse gehen allgemein zurück, weil die Bevölkerung weniger spende-



freudig ist. Das Konto „Veranstaltungen, Kirchenmusik“ ist tiefer budgetiert, weil Pfarrinstallation 

und Erwachsenenbildungskurse (Credo 2013, Elterncoaching) wegfallen.  

Der Kirchgemeinderat hat den Voranschlag Laufende Rechnung 2014 mit Vorbericht zuhanden der 

Versammlung am 11. September 2013 genehmigt. 

 Einstimmig wird der Voranschlag Laufende Rechnung 2014 mit Vorbericht mit einem Ausga-

benüberschuss von Fr. 26‘900.00 genehmigt.  

 

Besten Dank an Rudolf Vogt und Ressortleiterin Finanzen Margareta Krähenbühl. 

 

 

7. Orientierungen 

 

7.1 Turmuhr 

Nach einem grösseren Defekt am Schlagwerk wurde im Sommer 2013 die Revision der Turmuhr 

vorgezogen. Die Uhr stand einige Wochen still. Nun läuft alles wieder wie gewünscht. Kosten Fr. 

25‘000.00. 

 

7.2 Sakristei 

Leider wurde aus Platzgründen dieser Raum zu einer Abstellkammer. Die Bühnenelemente sind 

dort gelagert. Nun werden diese versuchsweise im hintersten Teil der Kirche links aufgestapelt (froh 

um Rückmeldungen). So bekommt die Sakristei wieder ihren ursprünglichen Zweck. Sie dient den 

Pfarrern als Vorbereitungs- und Umkleideraum. Da der Raum geheizt ist und über einen schönen 

Tisch verfügt, könnte er auch für Gespräche benutzt werden.  

 

7.3 Basar 

Der diesjährige Anlass durfte in gewohntem Rahmen unter der Leitung von Elisabeth Riccard 

durchgeführt werden. Rosmarie Stucki bedankt sich bei ihr, dem Frauenverein, allen freiwilligen 

HelferInnen, Rudolf Vogt für den Sondereinsatz, den SpenderInnen und Gästen ganz herzlich. Das 

Basarergebnis wird im „reformiert.“ vom Dezember bekanntgegeben.  

 

7.4 Sendungsgemeinde 

Stefan und Kirsty Dummermuth sind seit einigen Monaten in der Mission in Ägypten tätig. Sie er-

suchten die Kirchgemeinde Oberdiessbach als ihre Heimatgemeinde via Schweizerische Missions-

gesellschaft um ihre offizielle Aussendung. Der Kirchgemeinderat erachtete es als Auftrag einer 

christlichen Gemeinde und hat aus diesem Grund dem Begehren zugestimmt. Das Ehepaar Dum-

mermuth wird via Freundeskreis missionarische Projekte finanziell unterstützt. Im 2014 wird in ei-

nem Gottesdienst die offizielle Aussendung stattfinden.  

Interessantes Detail: 2014 ist Ägypten Weltgebetstagsland. In der Kirche Oberdiessbach wird am 

Freitag, 7. März 2014 die von Christinnen aus Ägypten geschriebene Liturgie gefeiert.  

 

7.5 Vikariat 

Ab August 2014 wird Simon Zwygart sein einjähriges Vikariat im Pfarramt Kirche absolvieren.  

Es ist eine intensive Aufgabe für Hans Zaugg und eine grosse Chance für einen jungen Pfarrer. 

Rosmarie Stucki wünscht gutes Gelingen und Gottes Segen für dieses Projekt. 

 

8. Umfrage und Verschiedenes 



 

8.1 Synode 

Diese findet am 3. und 4. Dezember 2014, ab 8.30 Uhr, statt. Andreas Anderegg berichtet von der 

heutigen Fraktionssitzung. Bei den Liberalen hat Präsident Andreas Zeller von seinen Sorgen berich-

tet. Der Zeitungsartikel über eine Pfarrerin aus Muri hat viel Staub aufgewirbelt. Die erneute Initiati-

ve der Grünliberalen im Grossen Rat verlangt, dass die Pfarrer nicht mehr vom Kanton Bern entlöhnt 

werden. Auf Schweizer Ebene soll es eine neue Kirchenverfassung geben. 

Vielen Dank an Andreas Anderegg für das interessante Rapportieren. 

 

Rosmarie Stucki bedankt sich bei den RatskollegenInnen, den Mitarbeitenden und beiden Pfarrehe-

paaren für die schöne Zusammenarbeit im 2013. In diesem Jahr wurde viel Gutes erlebt, viel be-

schlossen und viele Gespräche geführt.  

Den Versammlungsteilnehmenden dankt die Präsidentin für das Interesse. 

Ein herzliches Dankeschön allen, die in irgend einer Form an der Gestaltung der Kirchgemeinde mit-

helfen und mittragen.  

Rosmarie Stucki wünscht allen eine frohe Adventszeit und für 2014 alles Gute. 

 

Die nächste Versammlung findet am Dienstag, 27. Mai 2014, statt. 

 

 

Schluss der Versammlung 21.45 Uhr 

 

 

Die Präsidentin  Die Sekretärin   

 

Sig. R. Stucki     Sig. E. Zwahlen 

    


